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Kleine Anfrage 

der Abgeordneten Dr. Wörner, Handlos, Damm, Dr. Dregger, Biehle, Dr. Kraske, 
Rommerskirchen, de Terra, Pfeifer, Löher, Eilers (Wilhelmshaven), Dr. Wallmann, 
Lenzer, Graf Stauffenberg und Genossen und der Fraktion der CDU/CSU 

betr. Hochschulen der Bundeswehr 


Seit dem 1. Oktober 1973 erhalten Offizieranwärter mit minde- 
stens 12jähriger Dienstzeitverpflichtung ein wissenschaftliches 
Studium an den Hochschulen der Bundeswehr in Hamburg und 
München. Der Lehr- und Studienbetrieb wurde mit dem An- 
spruch aufgenommen, ein den allgemeinen Hochschulen ver- 
gleichbares Studium mit gleichwertigen, allgemein anerkann- 
ten Abschlüssen zu bieten. In der noch nicht beendeten Phase 
des Aufbaus werden nunmehr die hohen Anforderungen an 
Dozenten und Studenten zusätzlich durch eine Vielzahl nicht 
bewältigter Probleme erschwert. Der Fraktion der CDU/CSU 
kommt es darauf an, daß sich diese Anfangsschwierigkeiten 
insbesondere nicht zu Lasten der Studenten und der Qualität 
des Studiums auswirken. 

Wir fragen die Bundesregierung: 

1. Welcher ungedeckte Bedarf an wissenschaftlichem und 
nicht wissenschaftlichem Personal besteht an den Hoch- 
schulen der Bundeswehr in Hamburg und München? Wie- 
viel Stellen sind ausgeschrieben? Wieviel Berufungsver- 
fahren laufen? Welche Planungen liegen vor, um den Be- 
darf unverzüglich zu decken? 

2. Teilt die Bundesregierung die Auffassung, daß insbeson- 
dere die gestraffte Studienzeit an den Hochschulen der 
Bundeswehr eine Orientierung an den Richtlinien der 
Bund-Länder Kommission nicht zuläßt und daher die emp- 
fohlenen Schlüsselzahlen für das Zahlenverhältnis von 
Hochschullehrern zu Studenten (Kleingruppenarbeit) oder 
für Laborpersonal und -räume unzureichend sind? Wenn 
ja, welche personellen und infrastrukturellen Verbesserun- 
gen will die Bundesregierung veranlassen? In welcher 
Weise werden bei o. a. Schlüsselzahlen die wissenschaft- 
lichen Mitarbeiter berücksichtigt? 

3. Ist abzusehen, ob der für den Diplomabschluß vorgesehene 
Stoff von den Studenten in allen Fachrichtungen - wie be- 
absichtigt - in drei Studienjahren bewältigt werden kann? 
Erfordern die bei den Studenten durch die Aufbauphase 
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bedingten besonderen Belastungen zusätzliche Maßnah- 
men, um entstandene Benachteiligungen auszugleichen? 
Welche Schritte will die Bundesregierung in diesem Fall 
unternehmen? 

4. Welche Erfahrungen sind mit der erziehungs- und gesell- 
schafts-wissenschaftlichen Komponente des Studiums ge- 
macht worden? In welcher Weise findet dabei das künftige 
Tätigkeitsfeld als Offizier der Bundeswehr Berücksichti- 
gung? Welchen zeitlichen Anteil nimmt diese Komponente 
zur Zeit in den einzelnen Studiengängen ein? 

5. Welche konkreten Verwendungsmöglichkeiten sieht die 
Bundesregierung für Diplompädagogen nach Abschluß ihrer 
Dienstzeit? Bestehen Überlegungen für ein anschließendes 
Aufbaustudium? 

6. Ist abzusehen, ob sich die in der fünfjährigen Gesamtaus- 
bildung Testgelegte Reihenfolge der Ausbildungsabschnitte 
in der jetzigen Form bewährt, oder teilt die Bundesregie- 
rung die Auffassung, daß - wie bei Luftwaffe und Marine - 
auch die Offizieranwärter des Heeres die Ausbildung an 
den Offizierschulen erfolgreich abgeschlossen haben soll- 
ten, bevor sie ihr Hochschulstudium beginnen? 

Wie denken die Leiter der Studentenbereiche und der 
Studentenfachbereiche sowie die Studenten selbst über die 
in den Teilstreitkräften zur Zeit ungleichmäßig festgelegte 
Reihenfolge der Ausbildungsabschnitte? Welche Maßnah- 
men hat die Bundesregierung ergriffen, um die wiederholt 
geforderte Einheit der Ausbildung zwischen Hochschulen 
und Offizierschulen der Bundeswehr zu realisieren? 

7. Hat sich das geringe Maß truppendienstlicher Einordnung 
an den Hochschulen der Bundeswehr bewährt? Ist sicher- 
gestellt, daß die im 15monatigen Vorlauf vermittelte Moti- 
vation, Erziehung und militärische Ausbildung zum Offizier 
während des drei- bis vierjährigen Studiums erhalten 
bleibt? Auf welche Weise wird während des Studiums die 
„politische Bildung" (ZDv 12/1) vermittelt? 

Wird eine personelle Verstärkung der Leitung des Stu- 
dentenbereichs und der Studentenfachbereiche für notwen- 
dig gehalten, um auch dem Anspruch der Studenten auf in- 
dividuelle Betreuung und Fürsorge sowie den Erforder- 
nissen der soldatischen Ordnung und militärischen Infor- 
mation gerecht werden zu können? 

8. Nach welchen Grundsätzen erfolgt die Aufteilung der 
Studenten auf die vorhandenen Studienplätze? Sind die 
Berufsfeldanalysen in den Teilstreitkräften abgeschlossen 
und die Ausbildungs- und Verwendungskataloge erstellt 
worden? In welchem Umfang entspricht der von den Teil- 
streitkräften angemeldete Bedarf den persönlichen Fach- 
richtungswünschen der Studenten? Wie viele Studenten 
haben während des Studiums die eingangs gewählte Fach- 
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richtung geändert? Welche neue Fachrichtung haben sie 
gewählt? Welche Ursachen liegen für den Wechsel vor? 

9. In welcher Weise wurde die Offizierbewerberprüfzentrale 
mit den durch die Umstellung der Offizierausbildung ver- 
bundenen neuen Anforderungen an die Offizieranwärter 
vertraut gemacht? 

10. Welche Schritte hat die Bundesregierung unternommen, 
um die vom Verteidigungsausschuß des Deutschen Bundes- 
tages in seiner Sitzung vom 21. März 1973 geforderte in- 
haltliche Einheitlichkeit der Ausbildung an den Hochschu- 
len der Bundeswehr in Hamburg und München sicherzu- 
stellen? 

11. Teilt die Bundesregierung unsere Absicht, daß wissen- 
schaftliche Lehre an den Bundeswehrhochschulen nur 
gewährleistet werden kann, wenn die an den Bundeswehr- 
hochschulen tätigen Hochschullehrer die gleichen For- 
schungsmöglichkeiten erhalten wie die Hochschullehrer 
an den allgemeinen Universitäten? Was hat die Bundes- 
regierung bisher unternommen, um diese Voraussetzung 
für die wissenschaftliche Lehre an den Bundeswehrhoch- 
schulen zu sichern? In welchem Umfange sind die Bundes- 
wehrhochschulen beispielsweise an Forschungsaufträgen 
beteiligt worden, die von den verschiedenen Ministerien 
der Bundesregierung, insbesondere dem Bundesministe- 
rium für Forschung und Technologie oder dem Bundes- 
verteidigungsministerium vergeben worden sind? Welche 
konkreten Pläne bestehen diesbezüglich für die Jahre 1975 
und 1976? 

12. Wie setzen sich die Kollegialorgane (Senat und Fach- 
bereichsräte) der Bundeswehrhochschulen derzeit zusam- 
men? 

Teilt die Bundesregierung unsere Ansicht, daß die Zusam- 
mensetzung dieser Kollegialorgane den Grundsätzen des 
Urteils des Bundesverfassungsgerichts vom 29. Mai 1973 
nicht entspricht, weil die Professoren in Fragen der For- 
schung und Lehre keinen ausschlaggebenden bzw. beson- 
deren Einfluß haben f welche Konsequenzen wird die Bun- 
desregierung daraus jetzt ziehen? 

Trifft es zu, daß in einigen Fachbereichen an den Bundes- 
wehrhochschulen die für den Fachbereichsrat vorgesehene 
Zahl der Assistenzprofessoren gar nicht mitwirken kann, 
weil die dazu erforderliche Zahl von Assistenzprofessoren 
in diesen Fachbereichen nicht eingestellt worden ist? 

13. Trifft es zu, daß die Bundesregierung inzwischen das 
Modell des Assistenzprofessors auch für die Bundeswehr- 
hochschulen aufgegeben hat? Von welcher Konzeption für 
die Personalstruktur geht die Bundesregierung dann in der 
Zukunft aus? 
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Was soll an die Stelle des Assistenzprofessors treten, so- 
lange das Hochschulrahmengesetz bis dahin die zur Zeit 
nicht besetzten oder in der Zukunft frei werdenden Stellen 
für die Assistenzprofessoren genutzt werden? 


Bonn, den 28. April 1975 


Dr. Wörner 

Handlos 
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Carstens, Stücklen und Fraktion 
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